
Warum Hortkinder spät geholt werden wollen
Viele Besucher Freitagnachmittag in Frankenhain beim Tag der offenen Tür von Grundschule und Hort mit Märchenaufführung

Von Inge engelhardt

Frankenhain. Die Frankenhainer
Grundschüler konnten den zahlreichen
Besuchern Freitagnachmittag beim Tag
der offenen Tür zeigen, was sie in den
zurückliegenden beiden Wochen alles
über Afrika gelernt haben, was sie in der
Grundschule und im Hort in den „Afri-
kanischen Wochen“ gebastelt, gesungen
und gemalt haben: vom großen gemein-
samen Bild, das im Kunstunterricht ent-
stand, bis zur riesigen Afrika-Karte. Die
Gäste konnten sich außerdem nicht nur
den völlig neu gestalteten Hortbereich
anschauen, sondern auch das neue Com-
puterkabinett der Grundschule.

„Ich habe nicht gewusst, dass die
Schule so ein modernes Kabinett hat. Ich
finde das toll“, sagte Sebastian Irmscher
aus Tautenhain, dessen Sohn die erste
Klasse besucht. Gab es früher nur acht
Computerarbeitsplätze, so hat der Me-
dienraum seit Schuljahresbeginn 16, und
es gibt auch eine digitale Tafel. „Die Be-
dingungen haben sich verbessert“, be-
stätigte Karin Raabe, seit 2000 Schullei-
terin in Frankenhain. Ab Klasse zwei
nutzen alle Schüler die Rechner mit ei-
ner Lernsoftware im Förderunterricht
Deutsch und Mathe. Dabei würden die
Kinder auch lernen, mit dem Computer
umzugehen – abgesehen von Spielen,
seien das für viele erste Schritte an der
Technik. Sieben Pädagogen unterrich-
ten die 91 Mädchen und Jungen in der
Grundschule, 86 der Kinder – also fast
alle – besuchen den Hort.

Der Sohn von Anna und Frank Pet-
zold möchte immer erst spät abgeholt
werden. „Jetzt wundere ich mich nicht
mehr, warum das Kind gern in den Hort
geht“, sagte der Vater des Erstklässlers,
der erstmals Gelegenheit hatte, sich im
neu gestalteten Hort umzuschauen. „Das
ist super geworden“, lobte der Elbisba-
cher. Letzten Sommer war der Hort sa-
niert worden, mit Schuljahresbeginn
musste er nach extrem kurzer Bauzeit

sofort in Betrieb gehen. „Jetzt sind wir
komplett fertig“, sagte am Freitag Tina
Erxleben, die den Hort seit rund sieben
Jahren leitet. Das gemeinsame Afrika-
Projekt mit der Schule war nun Anlass
gewesen, zum Tag der offenen Tür ein-
zuladen. Der letzte hatte vor drei Jahren
zum 100-jährigen Bestehen der Grund-
schule stattgefunden.

Viertklässler führten Besucher durch
das Haus, in dem Schule und Hort nun
räumlich getrennt sind. Am Nachmittag

gibt es keine festen Gruppen, die Kinder
haben in den verschiedenen Funktions-
räumen Angebote, unter denen sie wäh-
len können. Viel größer als früher ist der
Kreativraum mit seinen verschiedenen
Bereichen. Sehr beliebt ist das neue Ku-
schelzimmer mit seinem „Sternenhim-
mel“, wo sich Kinder zurückziehen kön-
nen. Zur Sache geht es im Matsch- und
Experimentierzimmer, saniert ist der Be-
wegungsraum. Ein Begegnungszimmer
bietet Raum zum Gespräch. Das Büro für

Tina Erxleben und ihre vier Kollegen ist
größer als früher. „Wir haben für die
Kinder jetzt ideale Bedingungen“, sagte
die Hortchefin. Die neuen Räumlichkei-
ten bieten mehr Platz. „Trotzdem haben
wir das Kleine, Dörfliche, Gemütliche er-
halten“, betonte sie und verwies auch
auf das große Außengelände.

Auf der Bühne am Sportplatz führten
am späten Nachmittag alle Grundschü-
ler gemeinsam das Musiktheaterstück
„Afrikanisches Märchen“ auf. Eine Wo-

che hatten sie dafür mit der Theater-
kreativwerkstatt aus Altenburg gesun-
gen, getanzt und musiziert. Insgesamt
gab es zwei Wochen fächerübergreifen-
den Unterricht zum Thema Afrika. „Ich
spiele eine Wolke“, erzählte Tim Heini-
cke aus Prießnitz. Dem Drittklässler hat
das Singen von Liedern aus Afrika am
meisten Spaß gemacht. Das gefiel auch
Mathilda Swatan am besten, die Erst-
klässlerin tanzte in der Aufführung. Len-
ny Berger hat im Stück eine Mango ge-
spielt. Er geht in die erste Klasse und
fand den Besuch im Leipziger Zoo am
besten, die Leoparden haben ihm beson-
ders gefallen. Das Projekt habe den Kin-
dern Spaß gemacht, das stand für die
Schulleiterin fest.

„Hort und Schule – hier ist alles
schön“, erklärte Sylvia Schreyer aus
Prießnitz beim Tag der offenen Tür. Ihre
zweite Tochter habe hier nun viel schö-
nere Bedingungen als die ältere Schwes-
ter, findet die Mutter.
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Viele Zuschauer hatten die Frankenhainer Grundschüler, als sie Freitagnachmittag ihr „Afrikanisches Märchen“ auf der Bühne am
Sportplatz aufführten. Fotos (2): Jens Paul Taubert

Der moderne Medienraum der Grundschu-
le hat auch eine digitale Tafel.

Heile, heile Formfehler
Bad Lausicker Stadtrat genügt Forderung des Landratsamtes und ruft mehrere Beschlüsse noch einmal auf

Von ekkehard SchulreIch

Bad Lausick. Alles muss seine
Richtigkeit haben. Dass es dem
Landratsamt des Landkreises Leip-
zig nicht nur bei der Vorbereitung
der jetzt anstehenden Kommunal-
wahlen auf bürokratische Akurates-
se ankommt, sondern das dieses
Prinzip ungeschmälert für Bauvor-
haben und Satzungen gilt, das er-
fuhr jetzt der Bad Lausicker Stadt-
rat. Er bekam nämlich vergangene

Woche mehrere Beschlüsse auf den
Tisch, die er im vergangenen Jahr
schon gefasst hatte. Allerdings, so
sieht es die Kreisbehörde, unter fal-
scher Voraussetzung: Die Stadt
habe nämlich einen Fehler ge-
macht, als sie gestützt auf ihre Be-
kanntmachungssatzung, zu jener
Ratssitzung am 23. Mai 2013 einge-
laden hatte. Und dieser Fehler müs-
se nun, wie es im Amtsdeutsch
heißt, geheilt werden. Der Abstim-
mungsaufwand dafür hielt sich im

Rahmen, gleichwohl mehrere Be-
schlüsse betroffen waren. Doch zum
Aufwand sind ja auch der Arbeits-
aufwand der Verwaltung und das
erneut bedruckte Papier zu zählen.

Um den Bebauungsplan Ballen-
dorfer Straße ging es etwa; auf dem
Areal eröffnete kurz vor Weihnach-
ten ein neuer Rewe-Markt. „Was
würde denn passieren, wenn wir
nicht noch einmal darüber befin-
den“, fragte Tim Barczynski (Linke)
spitz. Bauamtsleiter Wolfgang Gün-

ther ließ sich nicht hinreißen, er er-
klärte nur: „Es geht um die Recht-
mäßigkeit des Verfahrens.“ Da woll-
te freilich kein Einziger aus dem
Stadtparlament abseits stehen. Ein-
stimmig neu gefasst – allerdings mit
dem buchstabengetreu selben In-
halt wie damals – wurde auch die
Aufstellung des Bebauungsplans
für das alte Mühlengelände am Et-
zoldshainer Weg, das mehrere pri-
vate Eigentümer als Eigenheim-
Standort entwickeln wollen. Erneut

aufgerufen wurde auch der Bebau-
ungsplan „Am Riff“, der die Fläche
zwischen dem Freizeitbad und dem
Schwanenteich betrifft. Ein Areal,
das die Kur GmbH mit finanzieller
Unterstützung des Landes und der
regionalen Wirtschaft gern mit ei-
nem Wellness-Hotel, direkt ange-
bunden an das „Riff“, bebauen
möchte. Ein Wunsch, für den sich
trotz vieler Bemühungen bisher
nicht die adäquate Finanzierung
findet.

insgesamt fünf Konzerte sind in diesem
Jahr im vor 175 Jahren eingeweihten
Schwind-Pavillon rüdigsdorf geplant. Den
musikalischen auftakt bestritt am Sonn-
abend das Duo „con emozione“ mit einem

klassischen rosenkonzert. Unter dem Titel
„in dem Dornbusch blüht ein röslein“
gestalteten Liane Fietzke (Sopran/
Moderation) und norbert Fietzke (Piano)
das Programm des abends.

erstes konzert im schwindsaal
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organist Matthias Eisenberg und Michael
Zumpe (Bariton) beim Konzert Freitag-
abend in der Geithainer nikolaikirche. Das
Gotteshaus war bis auf die Emporen voll.
Unter den Zuhörern war auch die Mutter

Eisenbergs. Mit initiiert hatte das Konzert
der rathendorfer Manfred Hausotter, der
eine kleine ansprache hielt. organisiert
hatte es der Förderverein der Marienkirche
Geithain/Wickershain.

Viele wollen Matthias eisenberg hören
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Moderne Technik zum Anfassen und Training für den Ernstfall
St.-Florians-Tag der Feuerwehr Geithain bietet Einblicke in den alltag der Kameraden

Von SaSkIa grätz

Geithain. Die Geithainer Feuerwehr
pflegt ihre Rituale: Der St.-Florians-Tag,
der am Sonnabend zum 22. Mal auf dem
Gelände rund um das Gerätehaus statt-
fand, bot das, was gewünscht wird. Die
Erbsensuppe aus der Gulaschkanone als
Auftakt der alljährlichen Veranstaltung
gehöre unbedingt dazu, erklärte Wehr-
leiter Jens Krznaric. Die Leute standen
„mit riesigen Töpfen in der Schlange“,
um das Süppchen mit nach Hause zu
nehmen. Die 180 Liter waren nach an-
derthalb Stunden alle, berichtete Ralf
Bargel, Inhaber der Fleischerei Schuh-
knecht, der das deftige Gericht jedes
Jahr „mit Liebe kocht“.

Besucher hatten im Übrigen die Gele-
genheit, sich mit dem Feuerwehralltag
vertraut zu machen. 39 Aktive gehören

zur Geithainer Wehr, die technisch
„recht gut aufgestellt“ sei, so der Wehr-
leiter. Zur Ausrüstung gehört ein moder-
nes Hilfeleistungslöschfahrzeug, das
vielseitig einsetzbar ist. Es stand zum
Anfassen ebenso bereit wie anderes Zu-
behör, das bei Einsätzen unverzichtbar
ist. Kamerad Monty Irmscher demons-
trierte zum Beispiel einen hydraulischen
Spreizer, der bei Unfällen genutzt wird,
um eingeklemmte Insassen aus einem
Autowrack zu befreien. Stolze 26 Kilo-
gramm wiegt die riesige Schere, die ei-
ner allein bedienen muss. „Das ist
Schwerstarbeit, da kommt man leicht ins
Schwitzen“, erzählte Irmscher, der seit
vielen Jahren dabei ist. Weniger
schweißtreibend erwies sich das Trai-
ning mit dem Feuerlöscher. „Es ist schon
sinnvoll, die Funktionsweise mal auszu-
probieren“, meinte Kamerad Eberhard

Schirmer, der auch beruflich mit der Prü-
fung dieser wichtigen Geräte befasst ist.

Am Nachmittag strömten vor allem
junge Familien mit ihrem Nachwuchs
auf das Gelände, das Interessantes bot.
So konnten sich Kinder beim Löschen
versuchen oder bei einem Spiel mit Kar-
toffel und Holzhammer ihre Geschick-
lichkeit testen oder auf der Hüpfburg to-
ben. Rundfahrten auf einem echten Feu-
erwehrauto gab es ebenso wie Touren in
der Mini-Variante aus Plaste, die von der
Kreisjugendfeuerwehr ausgeliehen wur-
den. Am Schminkstand entstanden far-
benfrohe Masken.

Der Musikverein Geithain spielte ein
Kaffeekonzert, das bei den Besuchern
gut ankam. „Es gefällt mir gut“, sagte
Nicole Hoffmanns aus Nordrhein-West-
falen, die bei einer Freundin und deren
Familie zu Besuch war.

Zeigt, wie ein Feuerlöscher funktioniert: Lucas Saupe von der Jugendfeuerwehr
Geithain beim Test. Foto: Jens Paul Taubert

KuRz Gemeldet

cdu macht Wahlkampf
im stadtzentrum
Bad Lausick. Mit einem Wahlstand sind
am Mittwoch die CDU-Kandidaten für den
Bad Lausicker Stadtrat in der Bad Lausi-
cker innenstadt präsent. ab 10 Uhr suchen
Spitzenkandidat Udo Goerke und seine
Mitstreiter am rondell Stadthausstraße/
Straße der Einheit das Gespräch mit den
Einwohnern.

homöopathie
und kaffeetrinken
aLtMörBitz. Um „Homöopathie, eine
sanfte Heilmethode für Jung und alt“ geht
es am 21. Mai beim nächsten Treff der
altmörbitzer Senioren. Die Veranstaltung,
zu der auch ein gemeinsames Kaffeetrin-
ken gehört, beginnt 14 Uhr im altmörbitzer
Gemeindehaus.

Pflegeversicherung
bei demenz
Bad Lausick. Die Bad Lausicker Selbst-
hilfegruppe von angehörigen demenziell
Erkrankter trifft sich am Mittwoch, 16 Uhr,
zu ihrer nächsten runde. Sie findet in der
Straße der Einheit 10 im Seminarraum der
Löwenapotheke statt. Geplant ist an
diesem nachmittag ein Vortrag über
Leistungen der Pflegeversicherung bei
Demenz. Dazu spricht eine Vertreterin der
aoK Borna. außerdem bleibt raum für
austausch und Gespräche. alle interessen-
ten sind zu diesem Treffen wie stets
willkommen.

kaffeenachmittag
in niedergräfenhain
niederGräFenhain. Für die Senioren
des Geithainer ortsteiles niedergräfenhain
findet am Dienstag ein Kaffeenachmittag
mit Torsten Mortan statt. Treff ist 14.30 Uhr
in der Kirchschule. alle interessenten aus
niedergräfenhain sind dazu eingeladen.

Gemeinsam spielen,
stricken und grillen
FrohBurG/Geithain. Die Volkssolidari-
tät lädt auch diese Woche zu Veranstaltun-
gen in Geithain und Frohburg ein. Einen
Plauder- und Spielenachmittag mit
gemütlichem Kaffeetrinken veranstaltet
am Dienstag die ortsgruppe Frohburg der
Volkssolidarität. Das Strickcafé für Jung
und alt lädt dann am Donnerstag ein. Treff
ist jeweils 14 Uhr im Bürgerzentrum am
Markt.
in der Geithainer Begegnungsstätte der

Volkssolidarität soll am Dienstag bei
schönem Wetter im Garten angegrillt
werden. Gemeinsame Handarbeiten stehen
hier am Mittwoch auf dem Programm und
ein Kaffee- und Spielenachmittag ist am
Donnerstag geplant. Los geht es jeweils 14
Uhr.

2000 euro schaden
bei Wildunfall
PFLuG. Circa 2000 Euro Schaden
entstanden bei einem Wildunfall am
späten Freitagabend gegen 23.30 Uhr auf
der B 95, Höhe ortslage Pflug nahe
Kohren-Sahlis. nach angaben der Polizei
hatte ein reh die Fahrbahn gequert. Dabei
war es zu einem Zusammenstoß mit einem
auto gekommen.

„Sommertöne“
auch in

Kohren-Sahlis
kohren-sahLis. Das „Festival Sommer-
töne“ macht auch in diesem Jahr in der
Töpferstadt Station. Vom 6. bis 22. Juni
belebt die Reihe, präsentiert von der
Sparkasse Leipzig, mit zehn Konzerten
an den Wochenenden das Umland der
Musikstadt Leipzig. Freuen dürfen sich
die Klassik-Fans in der mittlerweile
neunten Saison auf renommierte Künst-
ler wie die Echo-Klassik-prämierten En-
sembles amarcord und das David Orlow-
sky Trio, den Bachpreisträger Marc Cop-
pey, Joachim Schäfer mit den Dresdner
Solisten und das Querflötenensemble
Quintessenz. Letzteres wird am 9. Juni
um 17 Uhr in der St.-Gangolf-Kirche
Kohren-Sahlis gastieren. Die fünf be-
freundeten Musiker sind Soloflötisten
des Gewandhausorchesters, des MDR-
Sinfonieorchesters und der Staatskapel-
le Halle/Saale.

Zu den Konzertorten 2014 zählen zu-
dem die Kirchen in Eilenburg und Bel-
gern. Neue Spielstätten in diesem Jahr
sind die Kirche Tiefensee in Bad Düben
und die Kreuzkirche in Störmthal. Für
besondere Atmosphäre sorgen das
Schloss Hubertusburg in Wermsdorf, das
Rittergutsschloss Taucha, das Barock-
schloss Delitzsch sowie die Julius Blüth-
ner Pianofortefabrik in Großpösna. Das
Bachfest Leipzig ist wiederum bei zwei
Konzerten Kooperationspartner.

Kartenvorbestellungen werden beim
Rosenthal-Musikmanagement entge-
gengenommen. Der offizielle Vorverkauf
startete Anfang Mai, und es sind auch
wieder die beliebten Abos zu buchen:
Mit „Probefahrt“, „Gelegenheitsfahrer“
und „Vielfahrer“ darf bei mehreren Kon-
zertbuchungen mit Ermäßigungen von
10 bis 40 Prozent auf den Ticketpreis ge-
rechnet werden. Diese Reise-Abos sind
allerdings nur unter Telefon
0341/9102244 oder an der Abendkasse
erhältlich.

Die 2006 gegründete Klassik-Reihe
erfreut sich einer jährlich wachsenden
Beliebtheit und bereichert die beiden
Landkreise mit anspruchsvollen und zu-
gleich unterhaltsamen Programmen. Im
vergangenen Jahr war die Hälfte der
Festivalkonzerte ausverkauft. tl

1. JAHRESGEDENKEN

Ein Jahr ohne Dich ist wie ein Leben ohne Sonne.

Hagen Liebeheim
geb. 15. Juli 1962 gest. 19. Mai 2013

Es geschehen Dinge, die wir nicht verstehen,
und wir sind machtlos, sie zu verhindern.

In unseren Herzen wirst Du immer bei uns sein.

In stillem Gedenken
Deine Gabi und Sohn Steve mit Anja und Emmy,
Deine Mutti Sigrid und Schwester Petra
Deine Schwägerin Sybille mit Familie
und alle, die Dir nahestanden.

19. Mai 2014
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